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sehen we.rdeu müssen und gegenwärtig gänzhch aut\ge­
storben sind. 

Hr. Dr. Hammers c h m i d t erstattete einen gedräng­
ten Bericht über die X. Versammlung Deutscher 
Land- und Forst w i l't h e , welche am 14- - 20 Sep­
t.ember d. J. zu Gratz Statt fand. Derselbe bemerkt, wie 
diese Versammlung eine wahre Jubelfeier ihres zehnjähri­
gen Bestandes zu nennen sei , wie aus allen G1111e11 

Deutschlands Vorbilder Deutschen WisseM nnd tlrnt\uäf­
tiger Wirksamkeit um einen erh1:tbeoen Hort sich sammel­
ten, einen hell leuchtenden Sternenkranz bildend um jeot• 
fürstliche Sonne, deren milde Strahlen aller Herzen er­
wärmen und zum Guten begeistern. Der erhabene Vorstand, 
der allgeliebte Erzherzog Johann, eröffnete die allge­
meine Sitzung am 14. September mit einer ergreifenden 
Rede, worin Er besonders die Wichtigkeit heraushob J die­
se Versammlung zum Centralpuncte der Mittheilung zwi­
schen deo einzelnen Deutschen Landwil'thschafts - Gesell -­
schaften zu erheben, um so den Zweck und das \Vohl 
des gemeinsamen Deutschen Vaterlandes zu fördern und 
die Bande fester zu knüpfen, die Nord und Süd, Ost und 
\Vest brüderlich verbinden sollen. Unter den in den allge­
meinen Sitz1mgen bespl'Ochenen Gegenständen gewäh1'tc 
ferners ein hohes Interesse die Verhandlung über die },ol­
gen der Kom - Gesetz - Aufhebung in England in Hez.ug 
auf Deutschland, in welcher Beziehung die Auffo1·derung 
fiir Deutschland die eigenen inneren Kräfte durch Vereini­
gung der Industrie mit der Lau<lwirthschaft gebührend :1.11 
nützen hervorgehoben wurde; aus der zweiten allgemeine11 
Sitzung war der Vortrng über die Wichtigkeit der Spar­
cassen und Credits-Anstalten zu Hebung der Landwirlh­
schaft besonders anziehend. Als nächster Versammlungsort 
wurde Kiel bestimmt und E 1· n s t Graf von Re v e n t 1 o w 
aus Farve in Holstein zum ersten dann de1· k. Dänische 
Forst- und Jägenncister Hr. Ritter von V a r n s t e d t 
zum zweiten Vorstand erwählt, fü1· das Jahr 1848 aber 
Mainz als Versammlungsort in Vorschlag gebracht. 

lu den gebildeten sechs Sect.ione11 : a) Ackerbau. b' 
Vit:hzucht, c) Gewerbskunde, d) FortitwirthöchafL e) Obst-
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und Weinbau, I') Naturwissenschaften, nn denen zus11mmen 
1505 Mitglieder A.ntheil nahmen , waren die e~örtcrten Ge­
genstände von so grosser Mannigfaltigkeit, dass eine Auf­
ziihlnng der wichtigeren Verhandlungen unsere Zeit über 
die Gehühr in Ansprncl1 nehmen würde, und da ohnehin eine 
allgemeine Angaue der wichtigsten Verhandlungen so wie 
die Beschreibung der Statt gehabten Feierlichkeit znm 
Theil in öffentlichen Blättern Platz fand, so verwies Hr. Dr. 
Hammers c h m i d t auf eine umständliche Erörterung in 
seinem Berichte in der Allgemeinen Oestcrreichischen Zeit­
schrift für den Landwit·th Nr. 38 und die folgenden BliHter, 
und theilie den Anwesenden nur üuer die J ... eistungen der 
naturwissenschaftlichen Seclion als für sie von nächstem 
Interesse, die wichtigsten Ergebnisse mit. In dieser Abthei­
Jung wurden z11 Präsidenten die Herren Dr. und Prof. U n­
g; er aus Gratz, dann Dr. und Prof.Ca r l Fra a s aus Schleiss­
heim; und zu Secretären die HH. Ur. Car) Hammer­
schmidt aus 'Vien und Dr. und Prof. Gin tl aus Gratz er­
wählt, die Sitzungen, an denen üuer achtzig Mitglieder 
'l'heil nahmen, wurden täglich von !) - 1 l Uhr in der Real­
schule abgehalten. 

Unter t!en wichtigeren Vortriigen und Et·örterungcn kom­
men folgende zu bezeichnen: 1) Die Frage über die 
1\: ,'l r toffe 1 krank h e i t. Es wurden in <lieser Beziehung 
die ](rankheitserscheinungen, die äussern und innem Verän­
dernnge11 , die cheJUischen Umwandlungen , das Auftre­
ten von drei '"e!"schiedencn Pilzarten und die geographische 
Verbreitung der Krankheit zu erheben ,e:esucht , in welcher 
Ueziehung die HH. Ungcr, Fraas, Zippe~ Hammer­
schmidt, v. l'ittoni, Schmidt, v. Thielau, 'Yalz, 
n u sehe k, K o petz k y, H r u s eh au er, St e c r, P 1 es s, 
\V citl o f, R <}in er, Ga ss n er Mittheilungen machten, 
woraus sich als Endresultat ergibt, dass die Witternngs­
'•erhältnisse im Allgemeinen, insbesonders aber ein beson· 
derer Gcniiis cpidemicus, die Extreme in den w·;tterungs­
verhältnissen und schneller \Vechsel von Hitze und J\.älte 
als die Hauptursachen der Krankheit 7.U uezeichnen' das 
.Auftreten d.er Pilze aber nur als sceundäre Bildung zu be­
trachten seien. 2. Ur. Prnf. Gin t 1 hielt einen Vortnig ii b c r 
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d i e E r r i c ht u n g v o n lU e t e o r o 1 o g i s eh e n 0 b s e r­
v a t o r i e n, welcher Gegenstand zur Hegutachiung von 
der allgemeinen Ver.„ammlnng dieser Section zugewiesen 
wurde, und worüber die betreffenden Anträge von dem 
gewählten Ausschusse entworfen und der allgemeinen Ver­
sammlung in einem besonderen Aufsatze vorgele~t wurden. 
3. Hr. Dr. 1-famerschmidt zeigte die Herausgabe 
eines populii.ren Werkes: :,Anleitung zur Kcnnt­
n iss d c r essbaren und s eh ä. d lieh c n S eh w ä mm e 
0 es t er r e i eh s" an, und legte die bereits durch Hrn. 
Hart in ger vorbereiteten XIV Tafeln Abbildungen rnr, 
welche in Farbendruck ausgeführt werden sollen. 4-. Der­
s.c l behielt einen Vortrag ül.ier einige neue Ausscr­
E ur o p ä i sehe Seiden rau r e n 11 n d die W i eh t i g k e i t 
ihrer Einführung in Eurora zur Hebung der 
Sciden-Cultur. 5. und G. Hr. Dr. F raas aus Schleis!!­
heim und Hr. Dr. Hi r s eh f e 1 d aus Holstein hielten Vor­
träge über ehe m i s eh c Prä p a r a t e , welche in neuester 
Zeit als DiingungsmiUel angewendet wurden. Ersterer 
über den Li e Li i g"schen Pate u t d ü n g c r u. a. Letztere1· 
übe1· die Diingnng mit Salpeter, 7. Hr. Prof. Fra a s sprach 
ül.ier die Frage, o b das G y p s e n 11 e s K 1 e es a u f d i e 
Wolle der Schafe einen Einfluss habe'? 8. Hr. 
Dr. Hammerschmidt legte derSection das Programm 
ü b er d i e v o n H r n. ß e r g r a t h H a i d i n g e r b e a b­
s ich t i g t e Herausgabe von naturwissenschaft-
1 i ehe n A. b h an d l u n gen vor und forderte zur Theilnahme 
auf. 9. U eher die Frage : \V i e d a s Vor k o m m e n v o n 
l)hospltor in Pfli_inzen und 'fhieren zu erklären 
s e i, u n g e a c h t e t d a s M i n er a l r e i eh n u r w e n i g c 
phosphorhaltige Steine enthlte: sprachen die Hrn. 
Dr. U n g e r, Fra s, Z i p p e und Hi r s eh f e l d. ; 

Hr.Dr. Hammers eh m i d t ging nun in eine nähere Erör­
terung der hi.er angedeuteten Vorträge ein und legte zum 
Schlusse das als Festgabe unter die Mitgliede1· der X. Ver­
sammlung vertheilte \Verk des Hrrn. Prof. H l u b e k: ,,Die 
L a n d w i r t h s eh a f t d e s H er z o g t h um s S t e i e r­
m a r k", die von den Ständen Steiermarks zur Feyer der 
Versammlung geprägte, durch den Hrn. Münzgraveur La 11 g e 
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in Wien :rnsgefiihrte l\f e da i II e, dann das TaglJlutt der 
Versammlung, den llcricht über die IX. Versammlung und 
endlich die von Hern. Hartinger fü1· das vom Berichter­
stntter vorbereitete \Verk: An l e i tu 11 g z 11 r 1( e n n t n iss 
de1· Schwiimme Oesterreichs angefertigten XIV. 
Tafeln Abbildungen zur Einsicht vor. (\Vir beschränken 
uns hier auf diese gedrüngte Uebersicht, da ohnehin ein 
umstilndlicher llericht über die Leistungen der naturhistiJri­
schen Section von Hrn. Dr. Hammers eh m i d t ehestens 
veröffentlicht werden wird.) 

Herr Dr. S. Il c iss e k gall , aus Anlass des von Herrn 
Dr. Ha m 01 er s eh m i d t erstatteten Berichtes in Betreff der 
J(artolfelkrnnkheit, einige Bemerkungen über denselben Ge­
genstand, welche im lVesen auf dns in früheren Versamm­
lungen Vorgetragene sich gründen und fii1· die Ansicht sprn­
chen, dass die Krankheit eine anomale, der Vegetations­
fii11Jc des geleg;ten Knollens ,·erwandte und von dersell.len 
nicht specifisch wrschie<lene l<'iiule sei. 

Bei dem mehrfach ausgesprochenen \V unsche, von den 
11at11rwissenschaftlichen Erscheinungen im Gebiete der Li­
l erntur Kenntniss im grösseren Rreise zu nehmen, gab de1·­
selllc ciHc Uehersicht des Inhaltes des kürzlich erschienenen 
21sten lh11des der Ab h an d I u n gen der k a i s er 1 i eh L eo­
p o 1 d in i s eh-Ca r o 1 in i sehen A loul e m i e der Na t n r­
f o r s d1 er. lnhalt und Ausstattung dieser Schriften reihen sich 
an tlas Beste, was wir in der nalnrhistorischen Literatur be­
sitzen. würdig an. Herr Dr. Reis sek bemerkte, dass wir, 
nachdem die Allerhöchste Gnade Sr. lU n j c s t ii t der Wi-;­
scnschaft und dem Staate eine Akademie zu schenken gern­
het, nun auch in 'Vie11 Gelegenheit haben werden, Schrif­
ten in ähnlicher und noch wiirdigcrer Ausstattung erschei-
11cn zu sehen. Dieselben werden dann den hohen Einfluss, 
welchen man zu erw;11·ten berechti~t ist, im vollen Masse 
ansiiben, und anregend und fifrcfernd anf die wissenschaft­
liche Erforschung unseres thenren Vaterlandes einwirken. 
E" wii1·e 11111· zu wiinsclwn. dass viele, besonders jüngere 
Kriifte sich dcl' 'alerliindisd1en Erforschung zuwendeten. 
ein erhöhet c1· geist igcl' und materiel !er Nutzen kiinnte dann 
nicht aushleillen Es wäre namentlich zu wiinschcn, dit!"~ 


